
Die Saıler-Rezeption 1mM Bıstum Regensburg
Am Beispiel VO Gedenktagen 1M 20. Jahrhundert

VO

Johann Gruber

ach dem Ableben VO Johann Michael Sailer Maı 1832 WAar se1ın Gelst
zunächst durch seıne Schüler w1ıe seınen Nachfolger 1mM Regensburger Bischofsamt
Franz Xaver VO Schwähl (1833-1 845), den Bischot VO  - Passau, Karl Joseph VO

Riccabona (1826-1 839), und den Bischof VO Eıchstätt, Johann eorg Oettl
9 noch ıne Zeıtlang 1ın der bayerischen Kırche lebendig. ach der Mıtte des
19. Jahrhunderts W arlr das Ansehen Saıilers 1ın der Kırche jedoch stark gesunken. Seıin
iırenıscher Geilst und seıne ökumenische Grundhaltung paßßten nıcht dem da-
mals tonangebenden kämpferischen Katholizısmus, dernıchtwenıg ZUuAusbruch des
Kulturkampfes beıitrug. Dafß der 100 Geburtstag des Bischots 1mM Jahre 1851 1ın der
10zese Regensburg keine Beachtung fand, 1st SCHh des geringen zeıitlichen Ab-
standes seiınem Tod noch nıcht weıter verwunderlıch.

1882 jJährte sıch der Tod Sailers ZUu ale Zu dieser eıt WAar aber Ignatıus VO  —

denestrey Bischof VO  _ Regensburg (1858—1906), der sıch VO: dem ultramontanen
Redemptoristen-Provinzıal Car| Erhard Schmöger dazu hatte bewegen lassen, 1873
persönlıch bei der Kurıe ın Rom ıne Anklageschrift wıder Sailer einzureichen mMiıt
dem Ziel der Indizierung VO: dessen Schriften.‘ Die alte Gegnerschaft der Re-
demptoristen, namentlich des Klemens Marıa Hotbauer, Saıiler wirkte noch stark
nach. Es kam War keıner Verurteilung des grofßen Theologen durch Rom, doch
wurde, arl Hausberger, „Saılers Andenken durch die VO Schmöger inspırıerten
un! VOIN Senestrey ausgeführten Aktionen bıs tief iın Jahrhundert herein V1 -
unkelt“. In der Amtszeıt desselben als Bischot WAar große Feierlichkeiten
Ehren Johann Michael Sailers 1mM Bıstum Regensburg nıcht denken und fand
auch dessen 150. Geburtstag 901 keıine Aufmerksamkeit. Möglıicherweise WAar
auch auf die Dıstanz des Diözesanbischofs Sailer zurückzuführen, dafß Dom-
dekan Dr. eorg Jacob (1825—1903), der ıne wissenschaftliche Bearbeitung des
Nachlasses VO  — Bischof Saıler nte  men und beabsichtigt hatte, ıne wı1ıssen-
schaftliche Sailer-Bıographie veröffentlichen, vielleicht anläfßlich des Saıler-Jubıi-
läums 1901, dieses Vorhaben nıcht ZuU Abschlufß brachte, obwohl bereıts eın detaıl-
1erter Entwurt vorlag.“

arl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg, Vom Barock bıs ZU!r Gegen-
Wa Regensburg 1989, 182-185, uch tür das Folgende. Vgl auch dessen und Hubert Wolts
Beıträge ın der vorliegenden Festschriuftt.

Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (ım tolgenden gekürzt: 1989
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rst 1n den folgefiden Jahren erfolgte ıne Wiederentdeckung und zunehmende
Rehabilitierung Saıilers. Besonders verdient machten sıch dabe der Würzburger Unıi-
versıtätsprofessor Remigıus Stölzle un: der Regensburger Diözesanpriester Anton
Döberl, die beide mehrere Arbeıten über Saıler verfaßten.? Eın Sailer-Gedenktag,
nämli;ch das 100. Jubiläum seınes Amtsantrıtts als Bischof 1mM Jahre 1929, tührte aber
schließlich eiıner Publikation 1m Bıstum Regensburg. Der Jesuit Berthold Lang
schrıeb ın der Regensburger Sonntagszeıtung zZzu Thema ın Mann der Vor-
sehung ın entscheiıdender Stunde (Zur Erinnerung den 23 August 1829)“ und be-
Sannn mıiıt folgenden Worten: „Am 223 August VOT hundert Jahren kam der Hırtenstab
des heilıgen Wolfgang in dıe and eiınes Mannes, der recht eın Mann der ZOtt-
lıchen Vorsehung gEeNANNT werden MU: Weıihbischoft und Koadjutor Joh Michael
Saıler, der Ja schon selit 1827 der Leıtung der Regensburger Diıözese wesentlichen
Anteıl hatte, wiırd nach Bischof Woltfs Tod der eigentliche Oberhirte.“*

Der 100. Todestag Bischof Saılers Maı 19372 tand dann bereits breites Inter-
S, Es erschienen zahlreiche Zeıtungsartikel, me1st 1ın außerhalb des Bıstums Re-
gensburg erscheinenden Publikationen, eLItwa Maı 1ın „Bayerische Heımat“
SOWIl1e in der Prager „Deutschen Presse“ und Maı 1mM „Vaterland“ Luzern.?
Dıiese drei Artıkel wurden alle VO  - Oswald Floeck vertaßt und sınd naturgemäfs
iınhaltlich ziemlıch gleich. Immerhiın hıelt Floeck damals noch tür nöt1g, auf die
„vielen unerschütterlichen Zeugnisse der Rechtgläubigkeit und Kırchlich-
keıt Sailers“ hinzuweiısen. Im Zusammenhang mıt dem geNaANNLEN Jubiläum steht,
ohne da{fß auf dieses hingewiesen wırd, vermutlıch auch ıne Abhandlung VO ert-
hold Lang ın dem ın Regensburg verlegten „Korrespondenz- und Oftftertenblatt für
dıe gesamte katholische Geıstlichkeit Deutschlands“ mıiıt dem Tıtel „Bischof Joh
Miıchael Sailer und die Laien“.®

uch das Regensburger Sonntagsblatt, Vorläuter des Regensburger Bistumsblattes,
wıdmet 1932 Saıiler einıgen Raum. Schon Februar heißt ın der Rubrik „Aus

Remigıus Stölzle (Hg.), Johann Michael Saıler. Schriften, Kempten-München L910: ders.,
Johann Miıchael Saıler. Seine Mafßregelung der Akademie Dıllıngen un: seıne Berufung
ach Ingolstadt. Eın Beıtrag Zur Gelehrtengeschichte aus dem Zeıtalter der Aufklärung,
Kempten-München 1910; ders., Briete König Ludwigs VO Bayern Saıler, in Hochland 8a
(191 )’ ders., Johann Michael Saıler, seıne Ablehnung als Bischof VO Augsburg 1m Jahre 18519
Erstmals aktenmäßig dargestellt, Paderborn 1914; ders., Johann Miıchael Sailers relig1öse
Entwicklung, 1: Theologie und Glaube (1914) 7) 529—542; Anton Döberl,; Bausteine
eiıner Biographie des Bischots Saıuler, 'eıl Felders Literaturzeıtung (1814—-1818) und Saıler.
FEın Beıtrag Zur Geschichte der Konföderierten, 1N; Hıstorisch-politische Blätter für das katho-
lısche Deutschland 151 (1913), /42—752; 'eıl Bıschof Johann Michael Saıler Mınıiıster
Eduard Schenk, 1N: Hıstorisch-politische Blätter tür das katholische Deutschland 151 (1913)
/93—-811, 873—889; eıl Könıig Ludwig und Saıler, 1n Hıstorisch-politische Blätter für das
katholische Deutschland 153 (1915), 40-—60; 'eıl Sailers Beziehungen katholischen (Ge-
ehrten und Schriftstellern, 1N; Hıstorisch-politische Blätter tür das katholische Deutschland
153 (1915), 1—-101, 153—168; eıl Saıler un: Döllinger, iIn: Historisch-politische Blätter für
das katholische Deutschland 157 (1916), 44—1 03; Teıl Zur Geschichte des Schulplans VO:!

Jahre 1829, In: Hıstorisch-politische Blätter für das katholische Deutschland 15/ (1916), 149—
165; ders., Johann Miıchael Saılers „Dreiemiiges Interesse“, 1n: Der Katholik, 95 (1915) 2 f
245

Regensburger Sonntagszeıtung. Katholisches Wochenblatt Zzu Regensburger und Baye-
rischen Anzeıger, Jg 1929, Nr. 3, S

BZAR, Nachlafß Sailer 110
Jg Nr. 12,
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dem Bıstum“: „Am 20. Maı dieses Jahres vollenden sıch 100 ]ahre, dafß eiıner der
gröfßten und für ıhre eıt einflussreichsten Bischöte Regensburgs gestorben 1St, nam-
lıch Johann Michael Saıler, zugleich einer der größten Pädagogen des katholischen
Deutschland, der die Regensburger Diözese VOSregierte“.’ Der nachtol-
gende Satz fände vermutlich nıcht die ungeteılte Zustimmung heutiger Theologen
und Hıstoriker: „Seın ıhm gleichgesinnter, gleich eintlußreicher und gleich genialer
Generalvıkar, Weıihbischof un: ernannter Nachfolger War der tromme Bischof Wıtt-
I1a e Der schon Anton Döber| hat ın seiınem Gedenkartikel VO
1. Maı 1932 die Bedeutung dieser beiden Persönlichkeiten sıcher treffender dar-
gestellt, WEeNn 1mM Sprachgebrauch seiıner eıt schreıbt: „Am Sonntag, Maı
18352, gng Sailer iın den ewıgen Maı ein; seın Freund, der heiliıgmäßige Generalvıkar
Bischof Wıttmann, hıelt ıhm die Grabrede. Sailer werde noch nach Jahrhunderten

den Bischöten der 10zese ogrofß dastehen. Es Walr der Nachruf eınes Heılıgen
auf das Leben eines großen Lehrers und Führers“.} Döberl ! schlofß seıne damalıgen
Ausführungen mıt den Worten: „In diesem Maı steht das I katholische
Deutschland 1mM Geiliste seiınem rab Aus der Not uUuNnserer eıt wiırd tür
Volk eın Ustertag kommen, WEn dem Wege tolgt, den Bischof Saıiler gewlesen
hat, dem Weg der inneren Erneuerung.” Eın Autor amens ropp aus Herisch-
dort 1mM Riesengebirge schrieb 1n der Ausgabe VO Maı 18372 über: „Bischof Saıler
und die schles Grätfin Reden Zum 100 Todestag des Bischofs“.?

Nunmehr brachten auch die ottiziellen Vertreter des Bıstums Regensburg dem
ehemaligen Bischof die ıhm gebührende Wertschätzung Bischof Dr.
Michael Buchberger NuLZieEe O das damals neueste Medium, den Rundfunk,
seınen grofßen Vorganger iın einer Ansprache würdigen. Am est Christı Hımmel-
tahrt, das 19372 auf den 5. Maı fıel, tand die „Hundertjahrfeier tür den großen
Regensburger Bischof“ STa deren Programm vier Tage UVOo 1mM Regensburger
Sonntagsblatt abgedruckt wurde.  10 Dıie gleiche Zeıtung berichtete 15. Maı des
genannten Jahres ber den Verlauf der Feierlichkeiten: „Überaus würdıg und fejer-
ıch verlief 1n der Bischofsstadt Regensburg die Bischof-Sailer-Feier ZU 100 (se-
denktag des Hınscheidens dieses apostolıschen Bischofs. Schon einıge Tage vorher
lauschten WIr miıt Zehntausenden Rundtunk den erhebenden Worten uUuNseICcsS

Hochwürdigsten Herrn Bischofs Michael über das Leben und die Wırksamkeıt seınes
großen Vorgängers Michael Ü, Saıler. Am Feste Christiı Hımmeltahrt hıelt Se. Ex-
zellenz nach der die Persönlichkeit Saılers trefflich würdıigenden Festpredigt des

Dompredigers Rohrmüller das teierliche Pontifikalamt, welchem zahlreiche
Vertreter der staatlıchen un: städtischen, milıtärıiıschen und geistlichen Behörden,
viele Vereinsdeputationen MIt Fahnen und ungezählte andächtige Beter anwohnten.
Tieten Eiındruck machte das Gedenken Sailers dessen blumengeschmücktem
Grabe VOTr dem Sakramentsaltare des hohen Domes. Beı der weltlichen Feıier 1mM
Neuhaussaale grüßte VO der durch die Stadt sınnvoll geschmückten Festtribüne das
Bıld Saılers, des Gütigen Zahlreiche Festgäaste miıt iıllustren Namen huldigten dem
Gen1us Saıilers. Herr Oberbürgermeıster Dr Hıpp sprach begeistert und begeisternd
über Sailers ‚unvergleichliche Persönlichkeıit‘, als dem Fürsten des Geıistes, geistvoll

Regensburger Sonntagsblatt (ım folgenden gekürzt: RS) Wochenschrift tür das Bıstum
Reä  ensburg,  an T Jg 1932, Nr. 6,

RS, Jg 1932, Nr. 18,
Y R 'g Jg 1932 Nr. 21,

10 R ‚ Jg 1932 Nr. 18,
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anspıelend autf einen treilich ganz anderen Geistesfürsten, den 1mM gleichen Jahre
verstorbenen Goethe.“ Der Berichterstatter geht dann auf dıe Ansprache VO

Dr. (Anton) Döberl, dieser eıt Seminarregens ın Regensburg, bei dieser Feıier
e1ın, welcher „die überragende Persönlichkeit Sailers als Verteidiger des Glaubens iın
seıner glaubensteindlichen Aufklärungszeıt“ gewürdigt und ihn als „sozıalen Bischof“
1ın ıne Reihe mıiıt Ketteler gestellt habe, und tährt tort: „ E, Bischöfliche Exzellenz,
VO der BaNZCNH Versammlung ebenso freudig als ehrerbietigst begrüßt, zeichnete ın
kurzen, tfeingeschliffenen Worten Saıler als den geistestiefen und gemütvollen
Schriftsteller, als Mann des Glaubens, des (sottvertrauens und der Carıtas, dessen
Bücher auch tür I11SCIC Zeıtgenossen wertvollste Wıssensschätze ZUr Ausbeutung
bergen. Der hohe Redner dankte allen, besonders der Stadt Regensburg, die das
Andenken Bischof Saılers diesem Festtage geehrt haben Unser Domchor
eıster Dr. Schrems’ Dıirigentenstab umrahmte diese Perlen Ehren eınes der
oröfßten Bischöte der Kirche mıt der glanzvollen Folie herrlicher Gesänge”.

Natürlich 1e6 auch der Verein ZUY Erforschung der Regensburger Diıözesan-
geschichte das Saıler-Gedenkjahr nıcht unberücksichtigt. Im Sıebenten Jahresbericht
des ereıns publızierte Anton Döber' ! den Autfsatz „Zum Sailer-Jubiläum“, welchen

iın drei Kapitel einteıilte: B Verteidiger des Glaubens“, L} Freund des Volkes“,
111 Der Führer“." Nıcht NUur die Überschrift des letzteren Kapıtels aßt einıge VCI-

bale Anklänge den damalıgen Zeıtgeist erkennen, eLtwa WE Sailers Kämpfter-
natur und seiıne Verdienste die „natıonale Bewegun  ‚66 und das „katholische
Auslandsdeutschtum“ erwähnt werden."“ Saıilers Beziehungen den Protestanten
hervorzuheben, WAar dieser eıt anscheinend noch nıcht Immerhin VCI-
weılst Döber|! darauf, da{fß der „Zauber seiıner Persönlichkeit“ auch „edel denkende
Protestanten“ berührt habe.! Der Vorsitzende des Vereıins, der Mettener Benedik-
tiıner Wılhelm Fınk, schrıeb eınen Beıtrag über „Bischof Saıler und dıe Wiıederher-
stellung des Klosters Metten

Erwähnt se1 noch, da{ß Bischot Dr. Miıchael Buchberger die 1mM Jahr UVOo erschie-
nNeNeC Saıler-Biographie VO Wıllibrord Schlags, ”” die sıch „Das Volksbuch ZUuU

Saıler-Jubiläum“ NannTe, 1mM „Amtsblatt tür die Diözese Regensburg“ nachdrück-
iıch empfahl, wobe!I Saıler als den „Mittelpunkt der katholischen Restauratiıon
nach der verheerenden Herrschaft der Aufklärung un!: des Rationalismus“ ezeich-
netfe und seınen „treuen, tiefen und lebendigen Glauben“ sSOWwI1e seıne „STETS gebe-
freudige, opterbereite, duldende und verzeihende Liebe“ pries. ® „Sailer“, Biıschot
Michael, „hat verdient, dafß se1ın Andenken und seın Geılst namentlich 1mM Klerus
seiner Diıözese 1mM Jubeljahr ıne Auferstehung teiert“.

11 A(nton) Döberl, Zum Saıler=Jubiläum (1ım tfolgenden gekürzt: Döberl,; Sailer-Jubiläum),
In: Sıebenter Jahresbericht des ereıns ZuUur Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte,
1937 (ım folgenden gekürzt: REDIGE 4 22— 28

12 Döberl, Saıler-Jubiläum 26
13 Döberl, Saıler-Jubiläum 28

REDIGE /, 2936
Wıillibrord Schlags, Johann Michael Saıler, „der Heilıge eiıner Zeitwende“. Nach seınen

Bekenntnissen und Schritten dargestellt, Wıiesbaden 1931
Amtsblatt tür die 10zese Regensburg (ım tfolgenden gekürzt: AB), Jg k932. 41; auch tür

das Folgende. In dem VO Bıschot Buchberger herausgegebenen „Lexikon für Theologie un
Kırche“ hat Berthold Lang 5], München, auf we1l Spalten Leben und Werk VO  - Johann
Michael Saıler gewürdigt: (Freiburg /4—/76
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Das nächste Saıler-Jubiläum, der 200 Geburtstag, stand November 1951
Dieser Geburtstag wurde Zu Anlafß tür eın Saıler-Gedenkjahr MM  9 1n dem
schon seınem Todestag Maı 1m Regensburger Bıstumsblatt eın Lebensbild
des Bischoftfs VO Dr. Josef Rufßswurm erschien. ” Am 10 Junı berichtete Josef
Hammer ın der gleichen Zeıtung über ıne Feıerstunde des Katholischen Akade-
mikerverbandes 1mM historischen Herzogssaal, die der Auttakt eiıner „200-
Jahrfeier, mıt der die Diözese Regensburg eınen ıhrer bedeutendsten Biıschöte ehren
will“, seın sollte.'® Der Vorsitzende dieses Verbandes, Dr. Josef Habbel, tand be1 der
Feıier begeıisterte Zustimmung tür seınen Antrag, „Saılers Büste solle 1m Ehren-
tempel se1ınes grofßen Schülers, des Königs Ludwig L 1ın der Walhalla aufgestellt
werden“. Der Wunsch blieb bekanntlich bıs heute unertüllt. Vorträge hıelten bei
der Veranstaltung 1mM Herzogssaal der Rektor der Regensburger Philosophisch-
Theologischen Hochschule, Protessor Dr. Heınz Fleckenstein, über die 22)jährige
Lehrtätigkeit Saıilers SOWI1e der (Fürst-Thurn-und-Taxis’sche) Hoftkaplan, Dr. gnaz
Weıilner, der Saıiler als „Ökumenische Gestalt des VErSANSCHCH Jahrhunderts“ zeich-
netfe und sıch VO 200)Jährigen Saılerjubiläum erhoffte, solle „eın starker Anruf“

alle Gläubigen werden ZUT Eıinigkeıit 1m Widerstand Freidenkertum und
Atheismus. Erwähnt wurde ın dem Zeıtungsbericht auch die Absıcht, anläßlich des
Jubiläums das Denkmal aılers wıeder seiınem alten Platz Emmeramsplatz auf-
zustellen, nachdem Regensburg als „eine Kulturaufgabe“ betrachte, „seın Anden-
ken hüten“.

W)as VO  - Sailers ehemalıgem chüler und spateren Gönner un Vertrauten Könıig
Ludwig ın Auftrag gegebene, VO Maxımiuiulıian Widnmann modellierte und VO
Ferdinand Miıller SCHOSSCIIC Bronzestandbild, 1868 Emmeramsplatz aufge-
stellt, War nämlıch 1mM Zweıten Weltkrieg abmontiert und nach Hamburg verschickt
worden, dort für Rüstungszwecke eingeschmolzen werden. Glücklicherweise
kam nıcht mehr dazu. ach seıner Wiıederauffindung durch den Regensburger
Museumsdirektor Dr. Baoll wurde das Standbild nach Regensburg zurückge-bracht.”” Der, Ww1e erwähnt, noch Mıiıtte 1951 gehegte Plan, seınen früheren Platz
zurückzuschaffen, wurde wıeder fallengelassen, weıl auf dem Emmeramsplatz 1M
2. Weltkrieg eın großer Luttschutzteich angelegt worden WAal, der nach dem Kriege
abgelassen und eingefüllt worden WAal, aber, w1e Joseph Dolhoter schreibt, „erhalten
werden“ mußfte. Man tand einen Standort für das Denkmal ın den Anlagen
beim Hauptbahnhof, ın der Fürst-Anselm-Allee, ın unmıittelbarer Nachbarschaft
des Denkmals tür König Ludwig Seıine Verbindungen ZU damaliıgen Bun-
desverkehrsminister Seebohm ermöglıchten Oberbürgermeister Zıitzler, das eNTt-

sprechende, 1m Eıgentum der Bundesbahn stehende Grundstück für dıe Stadt
erwerben.

Dıie neuerliche Enthüllung des Denkmals wurde mıt eıner Gedenkteier ZU
200 Geburtstag Saılers 11. November 1951 also Sonntag VOLr dem eigent-
lıchen Geburtstag, verbunden, welcher Bischof Buchberger und Oberbürger-
meıster Zitzler gemeınsam mıiıt tolgenden Worten einluden: „Am November jJährt

17 Regensburger Bistumsblatt (ıim folgenden gekürzt: RB), Jg. 1951, Nr. 2 9
1 RB, Jg F931, Nr. E3 1 auch tür das Folgende.19 ar] Bauer, Regensburg. Aus Kunst-, Kultur- und Sıttengeschichte, Regensburg 1970,

333{.; nke Borgmeyer/Achim Hubel/Andreas Tillmann/Angelıka Wellnhoter Bearb.),
Denkmüäler ın Bayern, Bd 3 Stadt Regensburg, Regensburg 1997 756 ,: Joseph Dolhofter,
Das Bischof-Sailer-Denkmal 1ın Regensburg, In: R 9 Jg 1982, Nr. 3 9
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sıch Zzu 200 ale der Geburtstag des Kırche un:! Vaterland hochverdienten
Bischots Johann Michael Saıler. In einer eıt des tiefsten Vertalls WAar Wiıeder-
erwecker des christliıchen Glaubens, Apologet seiıner Kırche, treuer Berater und
Freund seınes Königs, Lehrer und Erzieher des Volkes, der Jugend und besonders
der Priester, Mittelpunkt und Seele eiınes Kreıses, der das relıg1öse und geistige Leben
und Schaffen 1n Bayern und weıt über Bayern hinaus hoher Blüte rachte. Die
700. Wiederkehr seınes Geburtstages soll die dankbare Verehrung fu T ıhn eleben
und se1ın geistiges Erbe wiıeder Zu Besıtz des Volkes, der Gebildeten und der rie-
sSter machen, die innıg geliebt und für dıe sıch Danz geopfert hat“.20 Die
Gedenkteier Denkmal wurde 1.30 Uhr mıt eiınem Lied des Domchors un:
der Begrüßung durch den Oberbürgermeıster eingeleıtet. Der schon
Protessor Fleckenstein hielt die Festrede AArN Thema „Saıler der Erzieher“, wobe1l
„das leuchtende Vorbild seıner Person“ hervorhob, auf die „bezaubernde und ban-
nende Kratt dieses geistreichen, schlagfertigen Mannes mıiıt dem n1ıe versiegenden
Humor“ hinwies, ıhn als „Herold der sozıalen Tugenden“ pries und eın Bıld VO

Sajler-Kreiıs zeichnete.“ Dıie Enthüllung des Standbildes nahm der bayerıische Staats-
mınıster für Unterricht und Kultus, Dr. Joseph Schwalber, VOTr. Er erklärte dabeı,
das Denkmal fülle ıne Lücke AaUsS, 1U  - stünde Bischof Saıiler neben Könıg Lud-
WwI1g s 1U  3 stünden staatliche und kirchliche Autorität beisammen: jede se1l autf ıhrem
Gebiet selbständig; ıhr vertrauensvolles Zusammenwirken aber diene dem Heıile des
Volkes. Der Domchor beschloß die Feıier mıiıt dem Lied „Jerusalem, Freude ward
dır verheißen“. An dieser Feıier nahm anderen der schon erwähnte damalige
Bundesverkehrsminister teıl. Bischof Dr. Michael Buchberger hatte gleichen Tag

Uhr eın Pontifikalamt 1mM LDom gehalten. Domprediger Leo Marıa Ort
sprach dabei über das Saılergebet „Gıb mır, Gott, eın kındlıches Herz ZUuU Jau-
ben, eın muütterliches Herz ZU Lieben und eın mannhafttes Herz Zzu Handeln“
Bischof Miıchael hıelt ıne Ansprache, die mıt dem Hınwelıis auf we1l „besonders
ehrwürdige“ Grabstätten 1m Regensburger Dom, dıe VO Weihbischof Michael
Wıttmann und die VO.  - dessen Zeıtgenossen Johann Michael Saıler, einleıtete und
mıiıt tolgenden Worten beschlofß: „Möge diese ınnıge Verbindung unNnseres Bischoftfes
mıiıt seıner Diözese und der Stadt Regensburg durch die Gedenkteier seınes
200 Geburtstages und die Wiederaufstellung se1nes Denkmals IICUu belebt und dau-
ernd erhalten werden“. Im Anschlufß seıne Ansprache ZOß der Bischof ZU blu-
mengeschmückten und beleuchteten Grabmal Sailers 1mM Dom,“ das einst VO  - Könıg
Ludwig 1n Auftrag gegeben und VO dem Münchner Bildhauer Konrad Eberhard
gestaltet worden war.“

Der bereıts Dr. Josef Rufßswurm vertafßte tür das Bistumsblatt VO
11 November 951 einen weıteren Artıkel ZU 200 Geburtstag Bischof Saıilers Miı1t
dem pathetischen Tıtel „Geniue des Herzens“.“ Die Philosophisch-Theologische
Hochschule Regensburg tırug ebentalls Zzu Gelingen des Saıler-Gedenkjahres 1951
be1, ındem sS1e 10. November ıhre tradıtionelle Alberti-Feier dem ehemalıgen

BZAR, Bischofsmappe Bischof Saıler).
21 Abdruck der Festrede 1n R' ’ Jg 1951 Nr. 4 9 Des

R' ’ Jg 1951, Nr. 4 'g 10 f, uch für das Folgende.23 RB, Jg. 1951:; Nr. 4 '9
24 RB, Jg 1951, Nr. 4 'g 10
25 BZAR, 220/; RB, Jg 1982, 4 —
26 R ’ Jg 1951; Nr. 45, D
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Landshuter Hochschullehrer wıdmete. Der Protessor für Kirchengeschichte, Dr.
Walter Dürıg, sprach dabe;j über Saılers Erkenntnislehre als dem Kernstück seıiıner
Auseinandersetzung mıiıt der philosophischen Anthropologie der Aufklärung.“ Eın
Vereın, der sich vorrangıg mıiıt der Geschichte des Bıstums Regensburg betafßt hätte,
exıistierte 1951 leider nıcht, eiıner der Gründe dafür, da{ß® die lıterarısche Ausbeute des
Gedenkjahres 1951 iın der 1Özese Regensburg auf Zeıtungsartikel beschränkt blieb

Bischof Sailer Warlr inzwischen wıeder sehr 1Ns Bewußtsein der Offentlichkeit
zurückgekehrt, da{fß das Regensburger Biıstumsblatt Oß seiınen 120. Todestag 1mM
darauf folgenden Jahr ZU Anlafß nahm für einen kurzen Artıkel ın der Ausgabe
VO 1. Junı 19572 *S Der VO Autor Dr. Josef Rufßwurm 1m Tıtel und ın der FEın-
leitung erwähnte Gedenktag WAar aber eher Aufhänger für die Korrektur eines Irr-
[uUums 1ın Saılers Bıographie, der Ö: „beim Jüngsten Saılerjubiläum noch ıne Rolle“
gespielt habe Obwohl selt Jahrzehnten, Rufßwurm, „das Interesse der Persön-
lıchkeit des grofßen Ge1istesmannes ständıg“ wachse und viel über ıhn geschrieben
worden sel, gäbe noch manche Punkte 1n seıner Lebensgeschichte klären Er
welst dann auf eın Ergebnis der Saıler-Forschung hın, wonach dieser nıcht,
w1e vorher AUNSCHOIMIMNINCIL, 1ın Eıchstätt Zzu Priester geweiht worden 1St, sondern 1n
Augsburg. In Ühnlicher Weıse WAar Saılers „Bestellung ZU Bischof VO  — Regensburg
VOT 150 Jahren“ für Josef Fend! eın Anladfß, Saıiler 1mM Bistumsblatt VO 28 Oktober
1979 als „große Erziıeherpersönlichkeıit“ würdigen.“” Das Jubiläum der Erhebung
aılers Zzu Bischoft übersah Bernhard Gajek, als tür die VO  3 ıhm gestaltete
Ausstellung Johann Michael Saıler Melchior Diepenbrock Clemens Brentano,
dıe VO 17. Januar bıs Februar 1979 1m Museum der Stadt Regensburg gezeıigt
wurde, Wwel Anlässe NanntTe, nämlıch den 200 Geburtstag Brentanos 1m Jahr
und die 1800-Jahrfeier der Stadt Regensburg 1979°

Je näher der 150. Todestag Saıilers 20. Maı 987 rückte, desto mehr ertaßte
geradezu eın „Saıuler-Fieber“ se1ın ehemalıges Bıstum. Selbst der 230 Geburtstag 1mM
Jahr ZUVOT, nıcht gerade eın „rundes“ Jubiläum, wurde für einschlägige Publi-
katıonen gENUTZL. Obwohl sıch der Geburtstag Ja ISLI 1mM November jährte, erschıen
schon 1mM Januar 1981 1M Bıstumsblatt eın Artikel 99  u 230 Geburtstag VO Bischof
Johann Michael Saıiler“, nämlıch eın längerer Auszug aus „Der Lebensabend oroßer
Christen“ VO Erich Rommerskirchen (Würzburg 978), In der gleichen Ausgabe
wurden aılers „Gebet für unNnseren Bischof“ SOWIl1e eın OTtOo VO Grabmal Bischot
Sailers 1mM Dom veröffentlicht.““ FEın unbekannter Autor nahm den 230 Geburtstag
ZU Anlaßß, Saılers Geburtsort Aresing besuchen, dort anderem den e1n-
schlägigen Eıntrag 1mM Tautbuch einzusehen und darüber 15. November 1981 1mM
Bistumsblatt berichten, mMit eiınem Oto des Taufeintrags.”

1981 etizten auch die Vorbereitungen ZU Gedenkjahr 1987 e1n. Bereıts 1m Anmlts-
hlatt für dıe Diözese Regensburg VO Oktober 1981 1St der 150. Todestag als
Thema für die Regionalkonferenzen 1m Herbst 981 angekündıigt, bei welchen der

Ya R 9 Jg 1951, Nr. 4 9
28 R $ Jg 1952 Nr. 2 E}
29 R 9 Jg 1979 Nr. 43, 11

Bernhard Gajek (Hg.), Johann Miıchael Saıler Melchior Diepenbrock Clemens Bren-
CanoO, Führer durch die Ausstellung, maschinenschriftl. vervielfältigt, Regensburg 1981,31 RB, Jg. 1981, Nr. 4,

52 R , Jg 1981, Nr. 4,
353 R , Jg 1981, Nr. 4 ,
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Protessor für Pastoraltheologıe der Uniuversıutät Regensburg, Dr. Konrad aum-
gartner, Saıler als Seelsorger das Wertbeständıige seiıner Pastoral bıs heute“ \
ferieren werde.“*

Am 8. Dezember 981 erliefß Bischot Dr. Dr. Rudolft Graber Zzu 150. Todestag
Johann Michael Saijlers eiınen Hiırtenbrief, der 5Sonntag nach Weıhnachten, also

3. Januar 1982 verlesen war.  35 Er Iud dabe!i eingangs einer Besinnung auf
Saıiler eın und annte diesen eınen der gröfßten Bischöte des Bıstums, meınte jedoch

se1l „UMNSCICI eıt unbekannt geblieben“. Diese Einschätzung trat für 1981/1982
sıcher nıcht mehr Bıschoft Rudolt bezog S1e Aaus einem Auftsatz VO  - Hubert Schiel,
der aber schon über ein halbes Jahrhundert vorher erschienen war.  J6 In seiınen
weıteren Ausführungen zieht Bischof Graber ine Parallele einem VO Saıler

Aprıl 832 herausgegebenen Hırtenbrief, worın dieser die „tfalsche Aufklärung“,
dıe „bıblische Weltweıisheıit“, den „Abtall der Menschheıt VO (sott und die adurch
gewordene Zerrüttung aller Dıinge“ angeprangert habe Dıie „Schilderung der Sıtten-
verderbnıis“, Bischoft Graber, „kann InNnan wörtlich auf 1SCTEC eıt übertragen“. Er
zıtilert dann einıge einschlägige Passagen aus Sailers Hırtenbriet und emerkt dazu:
„Man sıeht, Saıilers relig1ös-sittliche Bestandsaufnahme 1Sst erschöpfend und könnte
ın eın Hırtenwort des Jahres 987 übernommen werden“. Es entspricht der konser-
vatıven Eıinstellung und dem Naturell Bischof Rudolfs, da{fß tür se1n
Hırtenwort gerade den Hırtenbriet Sailers VO 1832 besonders auswertete Dıie
Herbheıit des Stils und dıe nıcht Saıilers Weıiısheit und Guüte passende Schärte der
Formulierungen lassen jedoch vermuten, da{fß jener ın Wırklichkeit nıcht Aaus der
Feder Sailers und auch nıcht Aaus der VO  - dessen Sekretär Diepenbrock STaMMCTe, S0UOI1-

dern VO  . dem damalı Weihbischof und Generalviıkar Michael WıttmannJ
vertafßt wurde. Immerhiın spricht Bischoft Graber 1M zweıten Teıl se1nes

Hiırtenbriefes VO 1982 auch davon, da{ß Sailer 1n seiınem Leben un:! Werk vieles VO  -

dem vOrweggleNOMMEN habe, „Was das 7. Vatıkanische Konzıl testgelegt hat“ und
nın dabe: erstier Stelle „dıe starke Betonung des Evangelıums“. Diese habe
Saıler dıe Hochachtung, otft auch die Freundschaft führender Protestanten seiner
eıt eingebracht, da{ß I1l ıhn „beinahe als einen Vorläuter der ökumenischen
ewegung bezeichnen könnte“. „Seın Okumenıismus War indessen anderer Art als
der unsrige. Er estand nıcht sehr iın Diskussionen über die unterschiedlichen
Lehren, als vielmehr in freundschaftlichen Bezıehungen, die freilich oft VO eiıner
gemeiınsamen Spiritualıtät waren“. Bischof Rudolf, der gemeınhın nıcht
gerade als Vorkämpfter der Okumene gilt, offenbart mıt solchen Worten, da{fß S1€e
keineswegs gering schätzt, sondern L1UT eın anderes Verständnis VO Okumene hat,
wobe!I sıch in UÜbereinstimmung mıt dem grofßen Saıler weil6. Weıter hebt Bischof
Graber ın seiınem Hırtenbrief die VO Johann Michael Saıiler betriebene Erneue-
LUung der Kırche und seıne Hochschätzung der „echten katholischen Mystık“ hervor.
Schließlich geht noch auf das VO  - apst Johannes gepragte und VO
7. Vatıkanıschen Konzıil aufgegriffene Wort aggıornamento eın, das 1mM Sınne eiıner
Angleichung die Welt miıifßverstanden worden sel. Wiıieder kann sıch auf Sailer

1981, 114
35 1981, 137-140
36 Hubert Schiel, Der unbekannte Saıler, 1In: Hochland, (1929) 415—437)
37 Paul Maı, Johann Mıchael Saılers Wıirken als Weihbischof und Bischot 1m Bıstum Regens-

burg, 11 Johann Miıchael Saıler und seıine Zeıt, hg. VO  3 Georg Schwaiger und Paul Maı (Beı-
trage ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 16), Regensburg 1982, 161—-207, hıer 205

418



berutfen, der die „ÖOffnung ZUr Weltr 1mM Geiste des Vatikanischen Konzıils über-
ragend bewerkstelligt“ habe, weiıl die Verbindung mMi1t der allgemeinen deutschen
Kultur hergestellt un: gehalten habe „Saıler“, Bischof Graber, „hat bereıts
damals praktıziert, W 4As die Pastoralkonstitution des Konzıils über ‚diıe Kırche 1n der
Welt VO heute‘ wollteberufen, der die „Öffnung zur Welt im Geiste des 2. Vatikanischen Konzils so über-  ragend bewerkstelligt“ habe, weil er die Verbindung mit der allgemeinen deutschen  Kultur hergestellt und gehalten habe. „Sailer“, so Bischof Graber, „hat bereits  damals praktiziert, was die Pastoralkonstitution des Konzils über ‚die Kirche in der  Welt von heute‘ wollte ... Niemals hat er sich der Welt angeglichen, immer hielt er  Abstand von ihr und darum konnte er sie auch nach dem Willen Gottes formen und  gestalten“, Besuchern des Regensburger Domes empfiehlt der Bischof, vor dem  Grab Bischof Sailers zu verweilen und Gott zu danken, daß er „uns einen solchen  Wegweiser geschenkt hat“; abschließend übernimmt er seine Segenswünsche zum  Neuen Jahr einem Gebet Sailers.  Am Freitag, 14. Mai, begann eine Sailer-Festwoche und zwar mit der Eröffnung  der Ausstellung „Johann Michael Sailer. Pädagoge - Theologe. Bischof von Regens-  burg, zum 150. Todestag“ im Diözesanmuseum am Emmeramsplatz.”® Für den  Festvortrag konnte Universitätsprofessor Dr. Georg Schwaiger (München) gewon-  nen werden. „Sailer“, so Professor Schwaiger, habe in den „grundstürzenden Ver-  änderungen“ der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert immer versucht, den „alten  Glauben in die neue Zeit“ einzubringen; als „Heiliger der Zeitenwende“ könne er  unserer Zeit des Umbruchs wertvolle Impulse vermitteln.”” Die Ausstellung stand  unter Leitung von Msgr. Dr. Paul Mai, Direktor der Bischöflichen Archive, Biblio-  theken und Museen, der Katalog wurde von den Mitarbeitern des Bischöflichen  Zentralarchivs, der Bischöflichen Zentralbibliothek und der Kunstsammlungen des  Bistums Regensburg, namentlich Bischöflicher Bibliotheksrat Dr. Werner Chrobak  und Bischöflicher Konservator Dr. Hermann Reidel, erstellt.‘” Auf einer Ausstel-  lungsfläche von ca. 300 Quadratmetern wurden nicht weniger als 357 Exponate  dargeboten, die meisten aus dem Besitz des Bistums Regensburg; viele Objekte waren  aber auch von anderen kirchlichen, kommunalen und staatlichen Stellen sowie von  Privatpersonen zur Verfügung gestellt worden.*‘ Die Ausstellung fand in der Presse  vor allem wegen ihrer didaktischen Gestaltung großes Lob.“  Am Dienstag, 18. Mai, wurde die Festwoche mit einer Gebetsstunde am Grab von  Johann Michael Sailer im Dom fortgesetzt, wobei Domprediger Dr. Michael  Grünwald eine Ansprache hielt.” Der Todestag Sailers (20. Mai) fiel 1982 auf den  Feiertag Christi Himmelfahrt und bildete den krönenden Abschluß der Festwoche.  Um 9 Uhr zelebrierte Bischof Rudolf im Dom ein Pontifikalamt. In seiner Predigt  stellte er Sailer erneut als Vorläufer des 2.Vatikanischen Konzils dar, wobei sich  „seine prophetische Witterungsgabe ... vor allem in seinen liturgischen und ökume-  nischen Bestrebungen“ gezeigt habe.‘“ Erneut führt Bischof Graber seinen Vor-  gänger aus dem 19. Jahrhundert als Gewährsmann für seine eigenen Vorstellungen  3 RB, Jg. 1982, Nr. 21, 13.  ” Mittelbayerische Zeitung (im folgenden gekürzt: MZ) vom 15./16. Mai 1982, Kulturseite.  *° Johann Michael Sailer. Pädagoge - Theologe. Bischof von Regensburg, zum 150. Todestag,  Ausstellungskatalog (maschinenschriftl.), Regensburg 1982 (im folgenden gekürzt: Katalog  1982), 2.  *1 Katalog 1982, [II, III].  * RB; Jg. 1982; Nr 21, 13  %* BZAR, OA 3750; auch für das Folgende.  * Rudolf Graber, Predigt beim Pontifikalamt am 20.5.1982 im Dom zu Regensburg.  150. Todestag des Bischofs Johann Michael Sailer 20.Mai 1982 (maschinenschriftl. in der  Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg); auch für das Folgende.  419Nıemals hat sıch der Welt angeglıchen, immer hielt
Abstand VO  - iıhr und darum konnte s1e auch nach dem Wıllen (Jottes tormen und
gestalten“. Besuchern des Regensburger Domes empfiehlt der Bıschoft, VOT dem
rab Bischoft aılers verweılen und (sott danken, da{fß „UunNns eınen solchen
Wegweıser geschenkt hat“:; abschliefßend übernımmt seıne Segenswünsche Zzu
Neuen Jahr eiınem Gebet Sailers.

Am Freıtag, Maı, begann iıne Saijler-Festwoche und ‚War mıt der Eröffnung
der Ausstellung „Johann Michael Saıler. Pädagoge Theologe. Biıschof VO  3 Regens-
burg, ZUu 150. Todestag“ 1mM Diözesanmuseum Emmeramsplatz.”” Fur den
Festvortrag konnte Universitätsprofessor Dr. eorg Schwaiger (München) OIl-
NeEe  - werden. „Sailer“, Protessor Schwaiger, habe iın den „grundstürzenden Ver-
anderungen“ der Wende VO ZU 19. Jahrhundert ımmer versucht, den „alten
Glauben ın die NEUE eıt  « einzubringen; als „Heıliger der Zeıtenwende“ könne
uUuNserIer eıt des Umbruchs wertvolle Impulse vermitteln.”” Dıie Ausstellung stand

Leıtung VO Msgr. Dr. Paul! Maı, Dırektor der Bischöflichen Archive, Bıblio-
theken un Museen, der Katalog wurde VO  . den Miıtarbeitern des Bischöflichen
Zentralarchivs, der Bischöflichen Zentralbibliothek und der Kunstsammlungen des
Bıstums Regensburg, namentlich Bischöflicher Bibliotheksrat Dr. Werner Chrobak
und Bischöflicher Konservator Dr. Hermann Reidel, erstellt.* Auf einer Ausstel-
lungsfläche VO  - 300 Quadratmetern wurden nıcht wenıger als 35/ Exponate
dargeboten, die meılsten AaUus dem Besıtz des Bıstums Regensburg; viele Objekte
aber auch VO anderen kırchlichen, kommunalen und staatlıchen Stellen SOWI1e VO:

Privatpersonen Zur Verfügung gestellt worden.“ Dıie Ausstellung fand 1ın der Presse
VOT allemn ıhrer didaktischen Gestaltung oroßes Lob.“

Am Dienstag, Maı, wurde die Festwoche mıt eiıner Gebetsstunde rab VO  -

Johann Michael Saıler 1mM Dom fortgesetzt, wobe!l Domprediger Dr. Michael
Grünwald ıne Ansprache hielt.” Der Todestag Saılers 20. Maı) tiel 9872 auf den
Feıiertag Christi Hımmelfahrt und ıldete den krönenden Abschlufß der Festwoche.
Um Uhr zelebrierte Bischof Rudolf 1M Dom eın Pontifikalamt. In seiner Predigt
stellte Sailer erneut als Vorläuter des 7. Vatıkanischen Konzıls dar, wobei sıch
„seıne prophetische Wıtterungsgabeberufen, der die „Öffnung zur Welt im Geiste des 2. Vatikanischen Konzils so über-  ragend bewerkstelligt“ habe, weil er die Verbindung mit der allgemeinen deutschen  Kultur hergestellt und gehalten habe. „Sailer“, so Bischof Graber, „hat bereits  damals praktiziert, was die Pastoralkonstitution des Konzils über ‚die Kirche in der  Welt von heute‘ wollte ... Niemals hat er sich der Welt angeglichen, immer hielt er  Abstand von ihr und darum konnte er sie auch nach dem Willen Gottes formen und  gestalten“, Besuchern des Regensburger Domes empfiehlt der Bischof, vor dem  Grab Bischof Sailers zu verweilen und Gott zu danken, daß er „uns einen solchen  Wegweiser geschenkt hat“; abschließend übernimmt er seine Segenswünsche zum  Neuen Jahr einem Gebet Sailers.  Am Freitag, 14. Mai, begann eine Sailer-Festwoche und zwar mit der Eröffnung  der Ausstellung „Johann Michael Sailer. Pädagoge - Theologe. Bischof von Regens-  burg, zum 150. Todestag“ im Diözesanmuseum am Emmeramsplatz.”® Für den  Festvortrag konnte Universitätsprofessor Dr. Georg Schwaiger (München) gewon-  nen werden. „Sailer“, so Professor Schwaiger, habe in den „grundstürzenden Ver-  änderungen“ der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert immer versucht, den „alten  Glauben in die neue Zeit“ einzubringen; als „Heiliger der Zeitenwende“ könne er  unserer Zeit des Umbruchs wertvolle Impulse vermitteln.”” Die Ausstellung stand  unter Leitung von Msgr. Dr. Paul Mai, Direktor der Bischöflichen Archive, Biblio-  theken und Museen, der Katalog wurde von den Mitarbeitern des Bischöflichen  Zentralarchivs, der Bischöflichen Zentralbibliothek und der Kunstsammlungen des  Bistums Regensburg, namentlich Bischöflicher Bibliotheksrat Dr. Werner Chrobak  und Bischöflicher Konservator Dr. Hermann Reidel, erstellt.‘” Auf einer Ausstel-  lungsfläche von ca. 300 Quadratmetern wurden nicht weniger als 357 Exponate  dargeboten, die meisten aus dem Besitz des Bistums Regensburg; viele Objekte waren  aber auch von anderen kirchlichen, kommunalen und staatlichen Stellen sowie von  Privatpersonen zur Verfügung gestellt worden.*‘ Die Ausstellung fand in der Presse  vor allem wegen ihrer didaktischen Gestaltung großes Lob.“  Am Dienstag, 18. Mai, wurde die Festwoche mit einer Gebetsstunde am Grab von  Johann Michael Sailer im Dom fortgesetzt, wobei Domprediger Dr. Michael  Grünwald eine Ansprache hielt.” Der Todestag Sailers (20. Mai) fiel 1982 auf den  Feiertag Christi Himmelfahrt und bildete den krönenden Abschluß der Festwoche.  Um 9 Uhr zelebrierte Bischof Rudolf im Dom ein Pontifikalamt. In seiner Predigt  stellte er Sailer erneut als Vorläufer des 2.Vatikanischen Konzils dar, wobei sich  „seine prophetische Witterungsgabe ... vor allem in seinen liturgischen und ökume-  nischen Bestrebungen“ gezeigt habe.‘“ Erneut führt Bischof Graber seinen Vor-  gänger aus dem 19. Jahrhundert als Gewährsmann für seine eigenen Vorstellungen  3 RB, Jg. 1982, Nr. 21, 13.  ” Mittelbayerische Zeitung (im folgenden gekürzt: MZ) vom 15./16. Mai 1982, Kulturseite.  *° Johann Michael Sailer. Pädagoge - Theologe. Bischof von Regensburg, zum 150. Todestag,  Ausstellungskatalog (maschinenschriftl.), Regensburg 1982 (im folgenden gekürzt: Katalog  1982), 2.  *1 Katalog 1982, [II, III].  * RB; Jg. 1982; Nr 21, 13  %* BZAR, OA 3750; auch für das Folgende.  * Rudolf Graber, Predigt beim Pontifikalamt am 20.5.1982 im Dom zu Regensburg.  150. Todestag des Bischofs Johann Michael Sailer 20.Mai 1982 (maschinenschriftl. in der  Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg); auch für das Folgende.  419VOIL allem 1n seınen lıturgischen und ökume-
nıschen Bestrebungen“ gezeigt habe.“ Erneut tührt Bischof Graber seınen Vor-
ganger A4US dem 19. Jahrhundert als Gewährsmann für seıne eıgenen Vorstellungen

38 R E} Jg 1982, Nr. Z
Mittelbayerische Zeıtung (1ım tolgenden gekürzt: MZ) VO Maı 1982, Kulturseite.
Johann Michael Saıler. Pädagoge Theologe. Bischot VO' Regensburg, Zzu 150 Todestag,

Ausstellungskatalog (maschinenschrıftl.), Regensburg 1982 (im tolgenden gekürzt: Katalog
Katalog 1982, [ 1L, 111]
R ’ Jg. 1982, Nr. 1

43 BZAR, 3750; auch für das Folgende.
Rudolft Graber, Predigt e1m Pontitikalamt 20.5.1982 1mM LDom Regensburg.

150. Todestag des Bischofs Johann Miıchael Saıiler 20. Maı 19872 (maschinenschriftl. 1n der
Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg); uch tür das Folgende.
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VO Okumene d} ındem das bekannte Wort aılers zıtlert „Die entscheidende
Front des weltanschaulichen Kampfes verläuft nıcht mehr zwıischen Evangelıschen
und Katholiken, sondern zwischen Christen und Nıchtchristen“ und dazu emerkt:
„Das 1sSt echter und wahrer Okumeni1ismus, weıt entternt VO Vermantschung und
Verschwommenheit“. Bischof Graber beruft sıch aber auch 1ın seiner Kritik
estimmten Texten des etzten Konzıils auf Saıler. Vor allem ın der Lıiturgıie,
Bischot Rudolt, se1l „der Sınn für das Numuinose, für das Geheimnisvolle, preisgege-
ben  CC worden » Gsunsten einer Intellektualisierung und Pädagogisierung“. Saijler
ware „wohl den Ersten, die eiınen solchen Einbruch des Rationalen
Front machen würden“, zumal „SCHCII die Vorherrschaft des Intellekts auf dem
relıg1ösen Gebiet“ VO Anfang gekämpft habe

Weihbischof ınzenz Guggenberger verlas 1mM Rahmen des Festgottesdienstes
Grabe Saıilers eın Schreiben apst Johannes Pauls I1 Bischof Graber anläfßlich des
Gedenkens Johann Michael Sailer, worın der Heılıge Vater diesen einen Kırchen-
lehrer nıcht 1Ur „VON Deutschland, sondern O: VO panz Europa”, einen „erfolg-
reichen Urheber der katholischen Erneuerung 1ın seiınem Vaterland, scharfsınnıgen
Vertechter der rechten Lehre“, schließlich eiınen „Vorboten der TCUCICIMN ökumen1-
schen ewegung“ nannte.” Im anschließenden Festakt 1mM Haus Heuport beiım
Dom, dem zahlreiche Repräsentanten VO Kırche und Staat, anderen der
ehemalıge bayerische Miınisterpräsident, Dr. Altons Goppel, teilnahmen, sprach der
Regensburger Universitätsprotessor Dr. Johann Hotmeier ZU Thema „Saıler heute

Wegweıser und Wegbereıiter gelebten Glaubens“. uch sah ıne Ahnlichkeit
zwischen der Ende des 18./Anfang des 19. Jahrhunderts vorherrschenden (jelistes-
haltung und der üunNnserer eIt. Beide Epochen bzw. sınd VO Rationalısmus
epragt. „Dıieser Welt des Verstandes“, Protessor Hotmeıer, „SGtzZt Saıiler seıne
Welt des Glaubens und des Gebetes gegenüber“

Ebenfalls 1m Rahmen der Festwoche wurde 1M Hohen Dom eın Wortgottesdienst
1ın dre1 Teıilen mıiıt Weihbischot arl Flügel als Offiziator gefeiert.” Es nahmen das
Domkapıtel, die Kapitel der beiden Regensburger Kollegiatstifte, die Seminarıisten
des Priesterseminars und viele Gläubige teıl. FEın Lektor las Zzu Gedenken
Bischof Saıler A4AUS den Erinnerungen VO  - dessen Freund und Sekretär Melchior VO  —

Diepenbrock VO  z Domprediger Dr. Miıchael Grünwald zeıgte in der Predigt „das
Urbild Bischof Saıilers 1m Evangelıum“ auft. Abschliefßend wurde VOTLT ausgesetiztem
Allerheiligsten für Bischof, Bıstum, Kırche und Welt gebetet. Dıie Katholische
Hochschulgemeinde veranstaltete 1n der Festwoche ım Johann-Michael-Sailer-Haus,
eiınem Studentenwohnheim, einen Festgottesdienst, der VO Generalvıkar Frıiıtz
Morgenschweıs MmMi1t mehreren Mitgliedern des Domkapıtels und MI1t
Studentenpfarrer Dr. Wıilhelm Gegentfurtner zelebriert wurde.“” Seine Predigt stellte
Morgenschweıis das Motto, Saıler se1 nıcht [11UT eın Name, sondern eın Pro-
* Dieses Programm stellte 1n tolgenden drei Punkten dar „Sucht (szott
mıt dem Verstand, mehr aber noch mıiıt dem Herzen“. „Reformiert Kirche, mehr
aber noch lıebt sS1e „Führt Junge Menschen, mehr aber noch ıhnen“.

Innerhalb der Festwoche tand auch eın gemeınsamer Gedenkgottesdienst des
Erzbistums München un:! Freisıng und des Bıstums Regensburg und War

45 RB, Jg 1982, Nr. BZ. f.; uch tür das Folgende. Vgl hierzu uch dıe Dokumentation
1ın dieser Festschriftt.

46 R 9 Jg 1982, Nr. 2 ‘9 67 uch für das Folgende.47 R 9 Jg 1982, Nr. 2 9 f, auch für das Folgende.
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Sonntag, dem Maı 19872 ın Landshut, der Grenze der beiden Diözesen, in der
dortigen Dominikanerkirche, Saıler viele Jahre als Hochschullehrer gewirkt
hatte.” Als Zelebrant fungierte Kardınal Joseph Ratzınger, der für diese Aufgabe
erstmals ach seıner Ernennung zu Kurienkardıinal wieder nach Bayern kam Zu
den Konzelebranten gehörte der Regensburger Weihbischoft Guggenberger, den
Teilnehmern Gottesdienst der Bistumsadmıinistrator Bischof Graber.

Auft Inıtıatıve des Regensburger Domkapitels wurden 1M Jahre 1982 Saıler-
Gedenkmedaillen epragt, ıne sılberne VO  — und ıne goldene VO

Durchmesser mMi1t gleichen Motiven.“”” Dıie Vorderseıte zeıgt jeweıls eın Brustbild des
grofßen Theologen und Bischots. Die Umschriftt lautet: BISCHOF JOHANN
MICHAEL VO SAILER ZU 150 19872 Auft der Rückseıte 1st das
Bischofswappen Sailers mıiı1t der Kornähre abgebildet, während als Umsschriüft seıne
Devıse lesen 1St. GO DAS E{IL DER WELL. Die Medhaılle
wurde VO Hubert Kınkel (Würzburg), eiınem Meisterschüler VO  - Protessor Hans
Wımmer (München), gestaltet.

Der Beıtrag der Universıität Regensburg ZzZu Saıler-Gedenkjahr 1982 WAar ıne
Vortragsreihe, 1n der „nıcht 1ULX Leben und Werk dieses bedeutenden Regensburger
Bischotfs dargestellt, sondern auch Zeitumstände und Wırkungen geschildert WeCI-

den  C sollten.” Sıe wurde 12. Maı VO Hıstoriker Dr. Iieter Albrecht mi1t dem
Thema „Regensburg ZUr eıt Saijlers“ eingeleıtet. Am 76. Maı sprach Protessor
Dr. Johann Hotmeier über „Gott iın Christus, das eıl der Welt die Zentralidee des
Christentums 1m theologischen Denken Johann Michael Sailers“. Protessor
Dr. Heinz-Jürgen Ipfling reterierte Juni „Über den Lehrer. FEın Versuch, seıne
Aufgabe A4auUusS dem Denken Johann Michael Saıilers bestimmen“. 7 wel Wochen
spater ırmrug Protessor Dr. Bernhard Gajek seıne Gedanken VOTLT „Dichtung und
Religion. Johann Michael Saıler und die Geistesgeschichte des und 19. Jahr-
hunderts“ Dıie Reıihe wurde abgeschlossen miı1t dem Vortrag VO:  - Protfessor Dr. Jorg
Iraeger „Der Geilst der Marmorgemeıinde. Sakrale Verwandlungen ın der Walhalla“.
Die Vortragsreihe erschıen 1983 1mM Druck.”

Diese un: die sonstigen schon genannten Publikationen heben nıcht die einzıgen
lıterarıschen Früchte ZU Sailer-Gedenkjahr 1982 Der Verein für Regensburger
Bistumsgeschichte stellte seınen Jahresband das übergeordnete
Thema: „Johann Miıchael Saıler und seiıne ®  eıt  “ '52 [Das Leben und Wıirken Saıilers
wurde darın VO eıner Reıihe VO Autoren 4aUus unterschiedlichen wissenschattliıchen
Dıiszıplinen beleuchtet. Dreı Beıiträge lıeferte alleın der Saıler-Experte eorg
Schwaiger und ‚W arlr „Die katholische Kırche Bayerns zwiıischen Aufklärung und
Erneuerung”, „Der Junge Sailer“ und „Saılers trühe Lehrtätigkeıit ın Ingolstadt und
Dıllıngen“. Heınz Marquardt schrieb „Saıler der Universıität Landshut“, arl

48 R , Jg 1982, Nr. 1, F uch tür das Folgende.
Paul Maı (Hg.), Das Bıstum Regensburg 1mM Spiegel VO Münzen und Medaıllen, Mun-

chen-Zürich 1989 (Bischöfliches Zentralarchıv un!| Bischöfliche Zentralbibliothek Regens-
burg, Kataloge un! Schritten 2), 116 Nr. 108; RB, Jg 1982, Nr. 2 y Il uch für das Folgende.

50 BZAR, 3750; VO 8./9 Maı 1982; uch für das Folgende.
ö5 1 Johann Michael Saıler. Theologe, Pädagoge und Bischof zwischen Autfklärung und ROo-

mantık. Vortragsreihe der Universıtät Regensburg, hrsg. Hans Bungert (Schriftenreihe der
Universität Regensburg 8 > Regensburg 1983; uch tür das Folgende.

Georg Schwaiger/Paul Maı (Hg.), Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg
Bd 16, Regensburg 1982; uch für das Folgende.
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Hausberger über „Saılers Weg ZUT Bischotswürde“ und Paul Maı über „Johann
Miıchael Sailers Wırken als Weıihbischoft und Bischof 1mM Bıstum Regensburg“.
Joachım Seiler analysıerte „Saılers Hiırtenbrief tür den Augsburger Fürstbischof
Clemens Wenzeslaus VO Sachsen )« Konrad Feıereıs beschäftigte sıch mıiıt der
Religionsphilosophie Saıilers, Barbara Wachinger mıiıt seıiner Moraltheologie. Konrad
Baumgartner stellte „Johann Michael Saıler als Pastoraltheologe und Seelsorger“ VOT,
während Johann Hofmeier das Thema „Der religionspädagogische Ansatz ın der
Erziehungslehre Johann Michael Saijlers“ abhandelte. „Die Liturgie 1ın Sailers
Religiosität“ stellte Manfred Probst dar. Franz eorg Friemel verfaßte einen Autsatz
über „Johann Miıchael Saıiler und die getrennten Christen, August Scharnag] eiınen
über „Sailer und Proske. Neue Wege der Kırchenmusik“. Der Brietwechsel zwıschen
Johann Michael Saıiler und eorg Qettl] wurde VO Brun Appel untersucht. ach
dem Urteil der Presse Wr mıt diesem Band „der neueste Stand der Saıler-Forschungerreicht 53

Der Vorsitzende des Vereıns, der Münchener Kırchenhistoriker eorg Schwai-
SCI, eın Regensburger Dıiözesanpriester, veröftentlichte 1M Jubiläumsjahr „Johann
Miıchael Saıiler Der bayerische Kirchenvater“, ıne wıssenschaftlich exakte Saıler-
Biographie,” Konrad Baumgartner „Johann Michael Saıiler Geıistliche Texte“ 55

Bereıts 1981 ZU Gedenkjahr erschıenen „Johann Michael Saiıler. Gebete für
Christen“ VO  - Wıllibald ammermaıer und „Johann Miıchael Saıler. Aphorismen“
VO Edmund Stautter. Im Verlag Pustet ın Regensburg wurde eın VO Gısbert Kranz
vertafßtes Lebensbild herausgegeben dem Titel „Johann Michael Saıiler Seıin
Wırken ın der Zeıtenwende“. Es wurde 1mM Regensburger Bıstumsblatt allen
pfohlen, „dıe sıch eingehender mıt der auch heute noch überaus aktuellen Gestalt
aılers beschäftigen wollen“.  « 56 Das Bıstumsblatt rachte 1mM Jahr 1982
nıcht weniıger als Artikel über Sailer oder das Sailer-Gedenken.”

Selbst das on eher kırchenkritische Regensburger Wochenboulevardblatt Dıie
Woche konnte Saıiler eınıges abgewinnen. In der Ausgabe VO Maı 1982 W arlr eın
ganzseıtıger Artıkel abgedruckt mıt dem Tıtel „Der Schusterssohn auf dem Bischof-
stuhl“ Es wırd dort auf die verschiedenen Aktivitäten des Bıstums Regensburg S
Saıler-Jubiläum hingewiesen und das Leben un: Wırken des Bıschofs skizziert.

Domkapıitular Edmund Stautfter erstellte INM]:! mıt Dr. Johann Schindler VO
Bıschöflichen Schulreterat und Theodor Forster VO der AV-Medienzentrale des
Bıstums We1l Tonbilder Saıler, VO denen eınes „für Vorführungen 1n der Er-
wachsenenbildung, iın der Pfarrgemeinde un:! ın weıterführenden Schulen“, das
andere für die Hauptschulen vorgesehen war.

Insgesamt 1st testzustellen, da{fß Saıler 1mM Laufe des 20. Jahrhunderts 1m Bıstum
Regensburg Ww1ıe auch andernorts einen Aufstieg VO umstrıttenen, wenn nıcht VeI-
ketzerten, und VO tast VErSECSSCHNCN Theologen eıner wahren Lichtgestalt des
Katholizismus erlebte. Dabe!] 1sSt vielleicht SAl nıcht sehr, WI1e oft ANSCHOMMCN, eın

RB, Jg 1982, Nr. 18,
R 9 Jg 1982, Nr. 1 9 12

55 R 9 Jg 1982, Nr. 20, f uch tür das Folgende.56 RB, Jg 1982, Nr. 18, 2
5/ R ’ Jg 1982, Nr. 2’ f! Nr. 4’ d Nr. 5’ 4) Nr. 7) 1 Nr. 10, f’ Nr. 1 '9 f) 1 ‘9 Nr. 1 E f,

Nr. 18, 1 ’ a Nr. 1 9 4_) Nr. 20, 1_u 77 In 30; Nr. 21, 7’ 13; Nr. 2 5} 5'7 Nr. 3 9 f.; Nr. 45,
10 f’ Nr. 5 9

58 RB, Jg. 1982, Nr. 77
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zeıtwelse verkannter, miıf$verstandener und deswegen abgelehnter und VEISCSSCHCI
Theologe, Seelsorger und Pädagoge „HICU entdeckt“ worden. Vielmehr hat sıch die
Kirche 1n ıhrer HCN Entwicklung, beispielsweise ın ıhrer besonderen Hınwen-
dung ZU Volk, der Höherbewertung VO (sute gegenüber Strenge 1n der Seelsorge
un:! 1ın der Erziehung SOWIl1e ın der Gestaltung der Beziehungen den Protestanten,
iınsbesondere nach dem 2.Vatıkanıischen Konzıl den Tendenzen Saıilers ımmer mehr
angenähert, dessen Denken deswegen als modern bezeichnet werden kann.

Dıie 10zese Regensburg kann stolz darauf se1n, dafß einer ıhrer Bischöte eıner
überragenden, auch außerhalb Bayerns und Oß Deutschlands und auch VO:

Nıchtkatholiken verehrten Gestalt geworden 1St. Das Gedenken Zu 250 Geburts-
Lag Sailers 2001 wırd daher eiınem Höhepunkt der Saıler-Rezeption 1mM
Bıstum werden.
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